
Recht wehrt sıch e1 konsequent, Menschen „guten Wıllens‘“ ermutigt, Jn
Basıs ufgrund rein äußerlicher, Öökono- umfassend Öökumenıischem Gelst der
mischer Krıterien bestimmen. „„Ba- Welt arbeıten, dıe (jott für selne (Ge-
S1S  .. W1e S1e auch VON den me1lsten Be- chöpfe WT
ireiungstheologen erstanden wiırd, 1st DIie Studie bestätigt weıtgehend dıe
Programm, indem S1e alle Menschen gängıgen Eiınschätzungen der Öökumeni1-
umfaßt, die sıch der Sache der umfas- schen Sıtuation. Ahnlich WIE anderen
senden efreiung der Unterdrückten Orten wırd VOoNn der kırchliıchen Ebeneverpflichtet WISsen. Basısökumene sıecht wen12 erwartet, der Basısökumene Je-BefreiungspraxI1s, Gilaube und Kırche in doch zumıindest VOonNn ihren VertreterIn-einem organıschen Z/Zusammenhang.
Tiel stellt zwıschen „kırchlicher‘ und NCN viel zugetraut. Ob sıch die umfas-

sende Vısıon VO der ‚Makro-Oku-„Basis‘-Okumene ein spannungsre1-
ches, aber unauflösliches Verhältnis mene“ verwirkliıchen läßt, Ja ob sıch das
fest. Kırchliche Okumene kann nıcht Konzept das bısher noch sehr

scharfe Konturen aufweist überhauptder Basıs vorbeıleben und deren Kampf
dıie Armut ignorieren, während bewähren kann, ist auch nach JIiel ıne

Basısökumene nıcht ohne dıie Unterstüt- noch sehr Offene Frage Es zudem
nıcht VEITSCSSCH werden, dıe StudıieZUNS der Kırchen auskommt. In den sıch

stärker mıt dogmatischen Fragen auS- weder den Anspruch rheben kann noch
einandersetzenden kırchlichen Struktu- auch erheben wiıll, ıne empirische HD
ICH (v.a der römisch-katholischen Kır- tersuchung se1n, ihre rundlage
che) ist der aum für dıe ÖOkumene ZUTl mıt relatıv schmal ist. Dies nötıgt m.E
eıt eher CS Basısökumene dagegen er hoffnungsvoller Anzeıchen
welst eıne ogroße Weıte in Miıtgliedschaft elner eher nüchternen Betrachtung des-
und Ökumeneverständnis auf, da S1e. SCH, Wäas 1ne solche Vısıon bewırken
sıch 1im konkreten, alltäglıchen Kampf kann.
vielen Menschen mıiıt verschledener Spl- Rudolf Von Siınner
rıtualıtät verbunden we1ß. Das unter
ein1gen Kırchenvertretern verbreıtete
Vorurteil, wonach Spiırıtualität, Glaube RCHEN EUROPA
und Bıbel In den Gruppen und Organı-
satıonen der Basısökumene entweder Eilert Herms, Kırche für dıie Welt Lage
völlıg ausgeblendet oder doch sehr und Aufgabe der evangelıschen Kır-
lektiv wahrgenommen würden, erweılst chen 1m vereinıgten Deutschland.
sıch nach Tiels Feststellungen jedoch Verlag 1: ohr au. 1EDEC.
als ertfehlt Im Gegenteıil: Aus der Ver- übıngen 995 506 Seıten. Br.
bıindung VonNn Praxıs und Spirıtualıtät 94 —
1ırd 1n der Basısökumene nach eıner
gemeinsamen Vısıon gesucht. Unter Wolf Krötke, Dıe Kırche 1m Umbruch
dem Druck des alltäglıchen Leıidens der Gesellschgft. Theologische Orlen-
1Ird ıne „Makro-Ökumene‘“‘ ANSC- tıerungen 1mM Übergang VO „real eX1-
strebt, die unterschiedliche kulturelle stierenden Soz1ialısmus‘‘ ZUT demokra-
und auch relıg1öse Ausdrucksformen 1N- tischen, pluralıstiıschen Gesellschaft
tegrieren soll In jedem Fall glaubt sıch Verlag TAS Mohr au 1ebecC
diese Okumene 1im Krattfeld“ des übıngen 994 2R Seıten. Br.
kommenden Reiches Gottes, das alle 78,—
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DIie beiıden anı haben durchaus den Bundesländern stattfindende
Gemeinsamkeiten. Die Autoren sınd Debatte über den Status der Kırchen als
Universitätsprofessoren. Der eine., Fılert ‚Volkskırche““, we1l S1e 6S „den Kırchen
erms, lehrt In Tübıingen, und Wolf erschwert, hre konkrete Funktion und
Krötke t(ut das der Humboldt-Univer- Aufgabe 1M Gesamtkontext des gesell-
SI1tÄät Berlın Es geht ihnen dıe schaftlıchen Lebens erfassen‘“. Sovıel
Herausforderungen der exemplarısch, ZUT Markıerung der zwıischen den Ver-
nıcht exklusıv oder einengend VCI- fassern auch vorhandenen Unterschied-
standenen deutschen Sıtuation den lıchkeıiten.
Protestantismus und umgekehrt!) AaNSC- Im TUN! und dera nach ist g-
sıchts der fundamentalen Veränderun- ScCH das Herms’sche Konzept, das dem

VoNn Krötke Gewollten letztendlıch rechtSCH seı1ıt 1989, VonNn enen die Wıederver-
ein1gung Deutschlands 1UT eine., aller- nahe kommt, wen12g einzuwenden, außer
dings sehr wesentliche Konsequenz ist daß 6S zurückhaltend darauf hın-

ichtungsangabe, Wegwelsung, welst, welchen Beıtrag das Christentum
könnte INan STOSSO modo SdaDCH, ist das ZUT Gestaltwerdung Europas geleistet
zentrale und zugle1ic zentrierende hat Und WeT In Malereı, Architektur,
Thema beıder Aufsatzsammlungen, cdie ] _ıteratur und Musık sıch wırd
11UT einem eringen e1ıl unveröffent- das unschwer entdecken, WE denn
lıchte Stücke enthalten. Aber während noch eınen Unterricht und eıne Ausbiıil-
der elernte DDR-Bürger Krötke, bezo- dung hat, die iıhm solche
SCH auf cdıe Lage der Kırchen 1n der VOI- Wahrnehmung erlauben. Hıer hätte auch
malıgen DDR, die Theologıe „herausge- und gewl nıcht zuletzt! der VON

fordert‘“ sıeht, „Tür diejenıge arhe1ı Herms ringlıc und Recht ge1Or-
des Fragens und Urteilens SUTSCH, die derte „Bıldungsauftrag des Christen-
ZU freien und kritischen Umgang mıt tums  .. anzusetzen, dem TE11C
den Möglıchkeiten ermutigt, ıe jetzt ebenso unverzıchtbar gehört, sich ın das
VOT der Kırche Ooder besser: VOT den (Ge- Werte-Gespräch hıerzulande, aber auch
meılınden Hegen“, geht dem Alt-Bun- in europäischen Zusammenhängen
desrepublıkaner erms mehr: „In (Maastrıcht 213 aktıv und offensiv e1INZU-
beıden Teılen Deutschlands en dıe mischen. Den Kırchen in den
evangelıschen Kırchen begreıfen, Bundesländern, darın ist Krötke UZU-

daß 6S Zu ihrem ursprünglıchen Auftrag stiımmen, wırd aber erst einmal
gehört, unfter en geschichtlichen Um:- SchwerTallen, B der zunächst VCI-

wıirrenden Welt des Pluralısmus und desständen ‚Volkskırche 1mM Sinn VonNn ‚Kır-
che für das und damıt ‚für alle gesellschaftlıchen Geflechts VON ‚Relı-
Welt‘ se1n“”, mıiıt welcher Formel g10N‘ ihren besonderen Weg“ finden
anknüpft, bewußt anknüpft, TNs „Das evangelısche Christentum:“ als
Langes Antrıttsvorlesung Aaus dem S „eine sozlalgestaltende ft‘ © (Herms)
965 „  O für alle WIE INan Ja ıne derartıge 1C verdankt den urch-
wohl eiıne Kırche NeENNEN könnte, che AUuUSs kritisch gelesenen Arbeıten rnst
1ne Botschaft ‚an alles auszurich- TIroeltschs und Max ebers viel. Inwıe-
ten hät““ gesteht demgegenüber weıt jedoch die üngere und Jüngste
selbstkritisch e1In, für uns Theologengeneratıon 1n Deutschland„Klıngt
remd*® Als „schon in ihrem sachlichen (anderswo werden S1e. durchaus und
Ansatz iırreführend““ charakterıisiert sorgfältig studıert) mıt diesen amen
Herms, ein ıßchen unsensıbel, die „n und mıt dem, wofür S1e. stehen, noch viel
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anzufangen we1l, 1st eher skeptisch bIS der Bundesrepublık Deutschland“‘
pessimiıstisch beurteılen. Deutsche schreıbt oder über ‚„„Gott 1m Grundge-
systematısche Theologıe nach 945 hat seitz AdUus evangelıscher Sicht‘“
sıch mıt den Werken des einen WIe des Unbestreıitbar hat In den Jahren
anderen wen1g befaßt und auselnander- nach der Wende auch das egeben, Wäds

geSeLZL. ndere Fragestellungen hatten Herms ıne „Kultivierung VoNn den-
und en sıch dessen In den Vor- titätsdiıfferenzen“ „dıe das Ge-
dergrund geschoben und den kırchli- spräch zwıschen den Kırchen aQus dem
chen Beıitrag eiwa ZU gesellschaft- Bereich der EKD und des BEKanzufangen weiß, ist eher skeptisch bis  der  Bundesrepublik  Deutschland‘“‘  pessimistisch zu beurteilen. Deutsche  schreibt oder über „Gott im Grundge-  systematische Theologie nach 1945 hat  setz aus evangelischer Sicht“‘.  sich mit den Werken des einen wie des  Unbestreitbar hat es in den Jahren  anderen wenig befaßt und auseinander-  nach der Wende auch das gegeben, was  gesetzt. Andere Fragestellungen hatten  Herms eine „Kultivierung von Iden-  und haben sich statt dessen in den Vor-  titätsdifferenzen‘“ nennt, „die das Ge-  dergrund geschoben und den Kkirchli-  spräch zwischen den Kirchen aus dem  chen Beitrag etwa zum gesellschaft-  Bereich der EKD und des BEK ... do-  lichen Wertekonsens zugunsten existen-  miniert und belastet‘“ hat. Und gelegent-  tieller Glaubenserfahrung oder wegen  lich und bei manchen Personen dauert  angeblich  irreversibler  Säkularisie-  solcher Zustand noch immer an. Doch  rungsvorgänge in den Hintergrund ge-  kann und darf nicht übersehen werden,  drängt. Es wäre reizvoll, einmal unter  daß eine Kirche, die über Jahrzehnte „in  speziell diesen bzw. ähnlichen Frage-  666  existiert hat,  der ‚Nischengesellschaft  stellungen den ekklesiologischen Wir-  wie Krötke das einprägsam formuliert,  kungen der Theologie Barths, Bonhoef-  und die nun an den reich und reichlich  fers und Bultmanns nachzugehen. An-  gedeckten volkskirchlichen Tisch der  satzweise geschieht das bei Krötke in  EKD gebeten bzw. genötigt  wurde,  den Aufsätzen „Perspektiven der Ekkle-  zunächst einmal mit Problemen zu  siologie Karl Barths — ‚Die wirkliche  Kirche‘“ sowie „Dietrich Bonhoeffer als  kämpfen hat. Das ändert allerdings  nichts an der Einsicht, die umsichtig zur  ‚Theologe der DDR‘““.  Tat werden muß, daß „Kirche für ‚alles  Krötke stellt nicht in Abrede, daß „in  Volk*““ da zu sein hat, eben weil sie „für  dem besonderen Staat-Kirche-Verhält-  mehr einzustehen hat als nur für eine ge-  nis, wie es in der Bundesrepublik  wisse Anzahl ‚Gläubige‘“. Hier berührt  Deutschland rechtlich  installiert  ıst,  Krötkes Position sich ganz eng mit der  auch wirkliche Freiheitschancen  ım  Konzeption von Herms von der Volks-  theologischen Sinne des Begriffs gege-  kirche als „Proexistenz der erfahrbaren  ben sind“. Er insistiert — unter gleichzei-  Kirche in der gesellschaftlichen Öffent-  tiger Warnung davor, „den Ansätzen ei-  lichkeit“.  nes durch äußere politische Macht auf  Bleibt zum Schluß nur die Frage, ob  sich selbst geworfenen Kircheseins in  und in welchem Umfang derartige  der DDR nachzutrauern‘‘! — darauf, daß  die Menschen, „die die DDR hinter sich  (Denk-)Anstöße aus dem akademischen  Raum kirchenleitendes Handeln beein-  gelassen haben‘“‘, das Recht haben, „Ge-  flussen!  wohnheiten in Frage (zu stellen), in de-  nen sich die Bundesrepublik Deutsch-  Uwe-Peter Heidingsfeld  land längst eingerichtet hat. Es wird  nach besseren Gründen für die Selbst-  verständlichkeiten des öffentlichen Le-  Andreas Rössler (Hg.), Protestantische  Kirchen in KEuropa. Quell Verlag,  bens gefragt, auch wenn diese Selbst-  Stuttgart 1993. 194 Seiten. Kt. DM  verständlichkeiten zunächst einmal ihre  Beharrungskraft zeigen‘“. Dies sollte  29°80.  man mit im Ohr haben, wenn man liest,  Vom „Protestantismus in Europa“ ist  was und wie Herms etwa über „Die  viel die Rede und davon, daß seine  evangelische Kirche in der Gesellschaft  Stimme auf diesem Kontinent deutlicher  249do-
lıchen Wertekonsens zugunsten ex1isten- mınilert und belastet“‘ hat Und gelegent-
t1eller Glaubenserfahrung Ooder o ıch und be1 manchen Personen dauert
angeblıch ırrevers1ıbler Säkularısıe- olcher /ustand noch immer Doch
rungsvorgänge 1n den Hıntergrund g- kann und darf nıcht übersehen werden,
drängt. Es ware re1zvoll, einmal unter daß 1ne Kırche, die über Jahrzehnte AI
speziell diesen DZW. äahnlıchen rage- 666 exıistiert hat,der ‚Nıschengesellschaft
stellungen den ekklesiologischen Wır- WI1Ie das einprägsam formulıert,
kungen der Theologıe Barths, Bonhoef- und dıe 1U den reich und reichliıch
fers und Bultmanns nachzugehen. AB gedeckten volkskirchlichen Tisch der
satzwelse geschieht das be1 Krötke iın EKD gebeten bZzw. genötigt wurde,
den Aufsätzen „Perspektiven der Ekkle- zunächst einmal mıt Problemen
s10log1e Karl Barths ‚Dıe wirklıche
Kırche‘“ SOWIEe „Dietrich Bonhoeffer als kämpfen hat Das andert allerdings

nıchts der Eınsıcht, die umsiıchtig ZUT
‚Theologe der DDR ' Jlat werden muß, daß ‚Kırche für ‚allesKrötke stellt nıcht In Abrede, daß In VOIk da se1n hat, eben weıl s$1e „Türdem besonderen Staat-Kırche- Verhält- mehr einzustehen hat als 11UT für eine DC-nN1S, WwW1e in der Bundesrepublık WISSEe Anzahl ‚Gläubige**. Hıer eru
Deutschland rechtlich instalhert 1ST, Ötkes Posıtion sıch Sanz CN mıt der
auch wiırklıche Freiheitschancen Konzeption VOoN erms VOoNn der-
theologischen Sinne des Begrıffs SCHC- kırche als .„Proexistenz der erfahrbarenben Sınd®®. Er insıstiert unter gleichze1- Kırche In der gesellschaftlıchen Offent-tiger Warnung davor. ‚„„den Ansätzen e1- lıchkeıit‘‘.
1NCs Urc außere polıtısche Macht auf Ble1ibt ZU Schluß 11UT dıie rage, obsıch selbst geworfenen Kircheseins ın und in welchem Umfang derartıgeder DDR nachzutrauern‘‘! arauf,
die Menschen, „dıe dıe DDR hınter sıch (Denk-)Anstöße d U dem akademıiıschen

aum kırchenleitendes Handeln beeıin-gelassen haben‘‘, das eC haben. 7vGe_ flussen!wohnheiten In rage (zu stellen), in de-
HNCN sıch die Bundesrepublık Deutsch- Uwe-Peter Heidingsfeld
and längst eingerichtet hat Es Ird
nach besseren Gründen für die Selbst-
verständlıchkeiten des OTIfeNtTLliichen Le- Andreas Rössler Hg.) Protestantische

Kırchen ın Europa. Quell erlag,bens eiragt, auch WEn diese Selbst- Stuttgart 993 194 Seıiten. Ktverständlıchkeiten zunächst einmal hre
Beharrungskraft zeigen “ Dies sollte 29,850
I[Nan mıt 1mM Ohr haben, WENN INan hest, Vom „Protestantiısmus in Europa” 1st
Was und WI1IE Herms etiwa über „Die viel dıe Rede und davon, daß seıne
evangelısche Kirche in der Gesellschaft Stimme auf diesem Kontinent deutliıcher
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